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feiern mit!

ALLE 
Eröffnung 

unseres Kultur-
und Sportheims

am 8. Oktober
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Der 8. Oktober ist für unsere 
Gemeinde ein großer Tag. Nach

nur etwas mehr als einjähriger Bau-
zeit begehen wir die feierliche Eröff-
nung unseres neuen Kultur- und
Sportheims, und dazu lade ich alle
herzlich ein.
Endlich haben wir einen modernen
Veranstaltungssaal, der für eine Fülle
wichtiger gesellschaftlicher Veran-
staltungen in unserer Gemeinde beste
Bedingungen schafft. Ob für die Kon-
zerte des Musik- und Gesangvereins,
ob für Theatervorstellungen, Vor-
träge, Seminare oder standesamtliche
Trauungen – der Saal ist dafür opti-
mal geeignet.
Endlich haben wir ein eigenes 
Musikerheim, in dem sich sowohl 
die Mitglieder des Musik- als auch 
Gesangvereins wohl fühlen werden.
Ihre Räumlichkeiten haben sich 
beide Vereine selbst eingerichtet –
äußerst geschmackvoll übrigens.
Endlich haben wir dem heutigen
Standard angepaßte Kabinen für den
Sport- und Tennisverein. Ergänzt
werden diese Kabinen von einer 
bestens eingerichteten Kantine, die
auch für außersportliche Veranstal-
tungen genutzt werden wird.
Endlich hat der ÖKB eine eigene

Zimmergewehrschießstätte samt bestens eingerichte-
tem Aufenthaltsraum. Es war beeindruckend, mit
wieviel Einsatz die ÖKB-Kameraden ihren Bereich
adaptiert und eingerichtet haben.
All das und noch vieles mehr befindet sich unter 
einem Dach. Es gibt kaum noch irgendwo in der Stei-
ermark eine zweite Gemeinde, wo in einem Haus der-

Wo 

drückt
der 

Wundschuh?

Bürgermeister 
Karl Brodschneider

Vizebürgermeister Karl Scherz war während der 
gesamten Bauzeit fast täglich auf der Baustelle – und
das oft mehrere Stunden lang.

art viele unterschiedliche Bereiche zweckmäßig 
untergebracht sind. Darauf dürfen wir alle sehr stolz
sein.
So manches wäre aber nicht möglich gewesen, wären
mir nicht so gute Mitstreiter (im wahrsten Sinn des
Wortes) zur Seite gestanden. Als die „gute Seele des
Kultur- und Sportheims“ möchte ich meinen Vizebür-
germeister Karl Scherz besonders hervorheben.
Während der gesamten Bauzeit gab es wohl kaum 
einen Tag, an dem er nicht auf der Baustelle anzu-
treffen war. Seiner Weitsicht und seinem großen per-
sönlichen Einsatz ist es zu verdanken, daß die 
Gemeindefinanzen bei diesem Bau wirklich optimal
eingesetzt worden sind und es in allen Bereichen zu
wohldurchdachten Lösungen gekommen ist.
Allen, die zum guten Gelingen dieses Baues beigetra-
gen haben, gilt mein aufrichtiger Dank.

Pendlerbeihilfe des
Landes Steiermark
Die Steiermärkische Landesregierung hat
eine Änderung der Richtlinien für die Ge-
währung einer Pendlerbeihilfe beschlos-
sen. Gegenüber den bisher geltenden Richt-
linien gibt es einige Änderungen.
1. Das Jahresbruttoeinkommen, bis zu

dem die Beihilfe gewährt wird, wurde
von 300.000 auf 350.000 Schilling ange-
hoben.

2. Die Höhe der Beihilfe richtet sich nicht
nur wie bisher nach der Entfernung,
sondern auch nach der Höhe des Jahres-
einkommens.

3. Teilzeitbeschäftigte gelten auch dann als
Tagespendler, wenn sie mindestens drei
Mal pro Woche zwischen Wohnsitz und
Arbeitsort pendeln.

4. Bei der Berechnung der für die Ge-
währung der Beihilfe maßgeblichen
Einkommensgrenzen werden pro Kind
50.000 Schilling abgezogen.

Rückfragen bei der Landesamtsdirektion
unter den Telefonnummern 0316/877-34 66
oder 34 88.

Grundsteuerbefreiung
Aufgrund des Grundsteuerbefreiungsge-
setzes müssen die Liegenschaftseigen-
tümer (Hausbesitzer) beim Gemeindeamt
um die Grundsteuerbefreiung selbst an-
suchen. Die Gemeinde Wundschuh gibt 
einen Auszug des Landesgesetzes wieder:
„Die Grundsteuerbefreiung bedarf eines
schriftlichen Antrages der Steuerpflichti-
gen, der innerhalb von sechs Monaten
nach Bauvollendung bei der Gemeinde
einzubringen ist. Wird der Antrag auf
Grundsteuerbefreiung nicht innerhalb
dieser Frist eingebracht, so wirkt die Steu-
erbefreiung erst vom Beginn jenes Kalen-
derjahres an, das dem Kalenderjahr der
Antragstellung folgt, für den restlichen Teil
des Befreiungszeitraumes. 
Die Bauführung gilt mit der ersten tatsäch-
lichen Benützung oder Vermietung, späte-
stens aber mit jenem Tag als vollendet, mit
dem die Baubehörde die Benützung für
zulässig erklärt hat.“ Es liegt in Ihrem In-
teresse, rechtzeitig den Antrag auf Grund-
steuerbefreiung zu stellen. Ansonsten ver-
lieren Sie einen Teil lhres Anspruchs auf
die Grundsteuerbefreiung.

Änderungen 
des Flächen-
widmungsplans
Seit wenigen Monaten ist der 
neue Flächenwidmungsplan 3.0 in
Kraft. Aber schon jetzt gibt es die
ersten Anfragen im Gemeinde-
amt, inwieweit kleine Flächenwid-
mungsplanänderungen durchge-
führt werden können. Diesbezüg-
lich legte der Raumplanungsaus-
schuß fest, daß etwa erst zur Mit-
te dieser Legislaturperiode des Ge-
meinderats Ansuchen um Ände-
rung des Flächenwidmungsplans
behandelt werden.

Gemeinderat
Franz Scherz
ist Raum-
planungsaus-
schußobmann.



EINLADUNG

am 8. Oktober

Wundschuh
zum

Fest 
9.15 Uhr Erntekrone-Segnung bei der Mariensäule

9.45 Uhr Erntedankgottesdienst mit anschließen-
dem Festakt beim Kultur- und Sportheim

12 Uhr Frühschoppen im großen Festzelt 
mit dem Musikverein

14 Uhr Tanzmusik mit dem „Kaiserwaldecho“

Für Speis und Trank 
sorgen der Musik- und
Sportverein.

Die Pfarre verwöhnt mit
Kaffee und Mehlspeisen.

Der Gesangverein lädt 
zur Weinverkostung.

Der ÖKB eröffnet seine 
neue Zimmergewehr-
schießanlage.

Es gibt ein eigenes 
Kinderprogramm.

Die Junge ÖVP verlost 
ihren Maibaum.

Premierenauftritt 
der Wundschuher 
Mädchen-Jazz-Tanzgruppe 
„Crazy Angels“.

Ab 12 Uhr kann das Kultur- und Sportheim 
besichtigt werden.
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Ein Überblick über
die Gemeinde-
Förderungen
Wohnbauförderung: 5prozentiger Zin-
senzuschuß für ein Darlehen bis zu 
einer Höhe von maximal 130.000 Schil-
ling (für Eigenheime und Eigentums-
wohnungen).
Gewerbeförderung: 5prozentiger Zin-
senzuschuß für ein Darlehen bis zu 
einer Höhe von maximal 400.000 Schil-
ling. 
Holzofenförderung: Bei Installierung
einer Holzheizung einmalige Förde-
rung in der Höhe von 5000 Schilling.
Solarförderung: 300 Schilling je Qua-
dratmeter Solarfläche; gefördert wer-
den maximal 25 Quadratmeter. 
Schulveranstaltungen: Für Schulschi-
kurse, Schullandwochen etc. gewährt
die Gemeinde eine Förderung von 300
Schilling pro Kind und Veranstaltung. 
Besamungszuschüsse: 170 Schilling
pro Rind und Besamung, 140 Schilling
pro Schwein/Jahr laut Liste der allge-
meinen Viehzählung. 
Musikschulförderung: Für den Besuch
der Volksmusikschule Strunz in Dobl
gibt es eine Förderung von 1000 Schil-
ling pro Kind und Jahr.

Die Familien-
förderungen des
Landes Steiermark
Die Steiermärkische Landesregierung
beschloß eine wesentliche Verbesse-
rung der Familienbeihilfe des Landes
Steiermark. Die Einkommensgrenze des
gewichteten Pro-Kopf-Einkommens
wurde von bisher 6800 Schilling auf den
allgemeinen Grundbetrag des Exi-
stenzminimums nach § 291 a der Exe-
kutionsordnung angehoben und wird
jährlich valorisiert. Die Auszahlung der
monatlichen Beihilfe wurde von monat-
lich 700 bis 1500 Schilling auf 1000 bis
2500 Schilling angehoben. Die Beihil-
fendauer wurde von 12 auf 18 Monate
verlängert. – Neu ist auch die Förder-
aktion „Familienauto“. Dabei gewährt
das Land beim Kauf eines Pkw mit
mindestens sechs Sitzplätzen einen
Zuschuß von bis zu 25.000 Schilling.
Voraussetzung ist, daß das maßgeb-
liche Familieneinkommen bei einer 
Familie mit vier Kindern 442.092 Schil-
ling nicht übersteigt. (Für jedes weitere
Kind erhöht sich dieser Betrag um
58.170 Schilling.) Bedingung ist auch,
daß die antragstellenden Eltern(teile)
mit mindestens vier Kindern unter 
18 Jahren im gemeinsamen Haushalt
leben und diese Kinder in der Steiri-
schen Familienpaßkarte eingetragen
sind.

Alljährlich lädt der Bürgermeister die Gemeinderäte, Mitarbeiter und son-
stige Helfer der Gemeinde zu einem Ausflug ein, um damit auch den Dank der Ge-
meinde Wundschuh für die Mitarbeit zum Ausdruck zu bringen. Am 29. Juli war es
soweit. Erster Programmpunkt war eine Führung durch die Gemeinde St. Lorenzen
im Mürztal. Gespannt hörten die WundschuherInnen den Ausführungen von Bür-
germeister Wilhelm Weberhofer zu, der dann alle zu einem Umtrunk im berühmten
„Steirereck“ am Pogusch einlud. Nach dem Abendessen in Turnau erlebten die
WundschuherInnen eine gelungene Freilichtaufführung des Volksstückes „’s Nullerl“.

Das Internet ist die größte Kommunika-
tionsrevolution seit Erfindung des Buch-
drucks, und wir sind dabei: Über die
Adresse www.wundschuh.steiermark.at
ist die Gemeinde Wundschuh rund um
die Uhr erreichbar. Weltweit können in-
teressierte Benützer Informationen ab-
rufen oder uns Nachrichten zukommen
lassen. Das geht schnell und ist billig, die
Gebühren für die Internetbenützung
werden immer niedriger.
Gerade für Parteien und Interessenver-
tretungen bietet das Internet viele Vortei-
le. Meinungsmacher stellen ihre Inhalte
zeitlich und räumlich unbegrenzt der Öf-
fentlichkeit direkt zur Verfügung. Der
Bürger ist nicht mehr auf Fernsehen und
Zeitungen angewiesen und kann indivi-
duell das abrufen, was ihn interessiert.
Ein Beispiel: Sie möchten wissen, wie die
im Parlament vertretenen Parteien, oder
die Gewerkschaft genau über ein be-
stimmtes Thema denken. Innerhalb we-
niger Minuten haben Sie sich anonym
von Seite zu Seite geklickt. Reicht die an-
gebotene Information nicht aus, schik-
ken Sie ein e-mail ab und bitten um 
detailliertere Informationen. Sie können
sich an Umfragen beteiligen oder schnell
einen Leserbrief an eine Zeitung schik-
ken.
Das Internet bietet der Demokratie neue
Möglichkeiten, gute wie schlechte. Im In-
ternet ist jeder gleich, alle können alles
erfahren. Mit diesem Medium werden
Demonstrationen organisiert und welt-
umspannende Netzwerke aufgebaut. Alle
politischen Organisationen bedienen
sich dieser Technik, leider auch solche,

die extremes Gedankengut verbreiten.
Hier müssen noch gemeinsame Werte
geschaffen werden und Möglichkeiten,
diese durchzusetzen.
Viele Privatpersonen sowie alle Parteien
und großen Firmen haben bereits ihre ei-
gene Homepage. Bereits 1999 nutzten 80
Prozent der 14- bis 19jährigen in Öster-
reich das Internet. In erster Linie bege-
ben sie sich auf Informationssuche, ger-
ne „surfen“ sie über verschiedene Seiten
oder versenden Nachrichten. Einkaufen
und Bankgeschäfte sind demnächst der
große Renner, ersteres können Sie bereits
auf unserer Homepage. Schau’n Sie rein!

Weltumspannende 
Gemeinde Wundschuh

Josef Binder aus Forst gestaltete die 
sehens- und lesenswerte Homepage 
der Gemeinde Wundschuh:
www.wundschuh.steiermark.at.



Wundschuher 

Einladung

Gesundheitstag

zum

am Sonntag, den 5. November 2000 
im neuen Kulturheim in Wundschuh

P R O G R A M M :

10.30 Uhr: Eröffnung durch Bgm. Karl Brodschneider,
anschließend Blutdruck-, Blutzucker-, Fettwertmessung – Dr. W. Stulnig
Massage – Thomas Mitteregger
Fußpflege, Kosmetik – Magdalena Lenz
Ernährungsberatung – Dr. Renate Schmied

13.30 Uhr – Jazz Dance-Vorführung der Wundschuher Mädchen

14.00 Uhr – Vortrag: „Körperliche Intelligenz“ von Mag. Wolfgang Schriebl

15.00 Uhr – Vortrag über manuelle Medizin von Dr. Willibald Stulnig

16.30 Uhr – Vortrag: Unsere Wirbelsäule und Antiosteoporosetraining

bis 18.00 Uhr – von Harry Wurm mit praktischen Übungen

B E R A T U N G : Sauerstoff-Therapie / Fitness-Studio / Gesundheits-Reisen

1. 

Eine Initiative der Gemeinde Wundschuh • Arbeitskreis „Gesunde Gemeinde“

ÖAMTC Verkehrs- und Fahrsimulator
Bücher aus dem Kneipp-Verlag

Kinderbetreuung
Brotverkostung, Müsliverkostung

Speisen und Getränke

VERLOSUNG
wertvoller Preise

wie z. B. Schönheitsfarm, 
Thermeneintritt, Massagegutschein

W I R  F R E U E N  U N S  A U F  I H R  K O M M E N  !
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Willkommen in der Schule!
Diesen Gruß adressieren

wir Lehrer unserer Schule an al-
le Schüler, besonders aber an
die Erstklassler, denen wir einen
guten Start für das kommende
Schuljahr wünschen.

Ganz herzlich grüße ich meine
geschätzten Viertklassler aus
dem Vorjahr. Auch Euch einen
guten Start! Kommt mich ein-
mal besuchen!

Sehr gut schildert das nachfol-
gende Gedicht von Wilhelm
Rudnigger die Situationskomik,
wie sie in der Schule jederzeit
vorkommen kann.

Aus der 

Schule
geplaudert

Dir. OSR Heinz Reinisch

Dieses Foto zeigt die ehemalige 4. Klasse im Juni 2000 bei
den „Waldspielen“ in Pöls.In da Schul

In Plentnbauern sei
jüngster Suhn
is gegn das
Gscheitarwerdn immun!

Das Schualgehn is
für den umsunst!
Das Rechnan is
für ihn a Kunst,

beim Turnan fallt er
allweil her,
beim Singan brummt er
wia a Bär.

Zum Schreiben hat er 
Ah ka Pfotn!
A Vierer is sei
schönste Notn.

Es nutzt nix, wann er
Sich ah plagt.
Amol, da hat der
Lehrer gfragt:

„Wie nennt man das,
wer sagt es gschwind,
wenn viele Ochsen 
beisammen sind?“

„Ich weiß!“ meldt sich
der Gruaber Ferde:
„Viel Ochsen... das
sind... eine Herde!“

„Brav!“ sagt der Lehra ...
Mit Bedauern 
siehgt er den Suhn
vom Plentnbauern,

wia der im Halbtram
hingebuckt
ganz teilnahmslos
im Banklan huckt.

Er schreit ihn an:
„Du fauler Fratz!
Wiederhole mir
den letzten Satz!“

Der Bua schreckt auf.
Dann sagt er gschwind:
„Wenn viele Ochsen
beisammen sind –

(a bißle hat er ghört
vom Ferde)
d... – dann nennt man
das – eine Behörde!“

Med.-Rat Dr. Konrad Gänsel
Facharzt für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde

Privat und alle Kassen

8401 Kalsdorf, Hauptstraße 119 (Postamtsgebäude), Telefon 0 31 35/52 4 70
Ordination: Montag bis Freitag; Patientenannahme: 7.30 bis 12 Uhr

Am 20. August 
fand im Gasthaus Brunner
das alljährliche 60er-Treffen
statt. Elfriede Graggl hatte
all jene Männer und Frauen
(mit ihren Ehepartnern) 
dazu eingeladen, die im 
Laufe des heurigen Jahres
ihren 60. Geburtstag gefeiert
haben bzw. noch feiern. Auch
der Bürgermeister nahm an
diesem gemütlichen Beisam-
mensein teil. Im Bild die
heurigen Sechziger.
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Ausdauertraining: Gehen
Schnelles Gehen, auch Walking oder Power-Walking
genannt, ist ein airobes Training. Es eignet sich für
jedermann. Walking läßt sich leicht  in den alltägli-
chen Tagesablauf integrieren. Die Belastung für Ge-
lenke und Muskeln ist minimal.
Sie sollten stets langsam zu gehen anfangen; lassen
Sie sich Zeit, den Oberkörper zu mobilisieren. Dann

konzentrieren Sie sich
auf den Unterkörper,
bevor Sie stoppen und
ein paar kurze Dehn-
übungen machen. In
der Hauptphase Tempo
und Schrittlänge 
erhöhen, Arme kraft-
voll einsetzen. Beim
Training mit einem
Partner sollten Sie sich
die ganze Zeit über
normal unterhalten
können.
Im Anschluß 5 bis 
10 Minuten Stretching

für Ober- und Unterkörper machen, dabei auf 
Waden, Oberschenkel und Hüften konzentrieren.
Haltung und Technik sind wesentlich beim Walken.
Normal atmen, Rücken gerade halten, Schulter
locker lassen und Bauch spannen. Arme anwinkeln,
Ellenbogen eng am Rumpf halten. Arme von den
Schultern aus auf Brusthöhe und wieder zurück
schwingen, sodaß sie sich parallel zu den Hüften,
nicht darüber, befinden. Ferse zuerst aufsetzen.
Arbeiten Sie eine Route zwischen 1,6 und 6,5 km
aus. Versuchen Sie jede Woche 3 bis 4 mal zu wal-

ken und dabei entweder die Distanz erhöhen oder ei-
ne bessere Zeit zu erreichen. Je größer Ihre Anstren-
gung ist, um so schneller sehen Sie einen Erfolg.
Ziel ist das Bewältigen der Distanz in den vorgege-
benen Zeiten. Erst wenn Sie das bequem schaffen,
ein neues Wochenprogramm starten.
Die Tabelle nennt Zeit- und Streckenziele, obgleich
Sie feststellen werden, daß Ihr Gehtempo mit häufi-
gerem Training automatisch zunimmt. Anfänger, die
keine 3,2 km in ca. 35 Minuten zurücklegen kön-
nen, sollten ihre Distanz erst erhöhen, wenn sie 
dieses Pensum schaffen. Nach Absolvieren der vier
Programmstufen werden Sie in der Lage sein, 
in 10 bis 12 Minuten 1,6  km zu gehen. Danach
müssen Sie dreimal wöchentlich 4,8 bis 6,4 km
zurücklegen, um ein angemessenes Fitneßniveau 
zu bewahren.

Serie von Gemeinderat 
Gerda Resch

Gemeinderat Gerda Resch
schreibt heute über das
schnelle Gehen (Walking).

Woche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

ANF pro Woche 2 3 3 3 3 3 3 3 3 3

Zeit (Min.) 20 30 40 38 36 34 45 40 38 50

Distanz (km) 1,6 2,4 3,2 3,2 3,2 3,2 4 4 4 4,8

HSP pro Woche 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

Zeit (Min.) 38 36 34 32 40 38 36 48 46 43

Distanz (km) 3,2 3,2 3,2 3,2 4 4 4 4,8 4,8 4,8

RSP pro Woche 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

Zeit (Min.) 36 34 32 40 38 34 46 44 42 38

Distanz (km) 3,2 3,2 3,2 4 4 4 4,8 4,8 4,8 4,8

PRO pro Woche 3 4 4 4 4 4 4 4 4 4

Zeit (Min.) 40 38 50 44 40 38 48 46 44 40

Distanz (km) 4,8 4,8 5,6 5,6 5,6 5,6 6,4 6,4 6,4 6,4

ANF = Anfänger, HSB = Hobbysportler, RSP = Routinesportler, PRO = Profisportler

Informationen
aus dem Tages-
mütterbüro
Der Herbst zieht ins Land
und mit ihm viele Verän-
derungen. Viele Kinder
kommen nach den Som-
merferien in den Kinder-
garten, in die Schule oder
wechseln in die Haupt-
schule bzw. in eine andere
weiterführende Schule. 
Einige brauchen nach dem
Kindergarten oder der
Schule eine Anschluß-
betreuung. Gerade in 
diesen Fällen kann eine 
Tagesmutter sehr hilfreich
sein.
Mag. Christine Varetza, die
Leiterin des Tagesmütter-
büros in Kalsdorf, möchte
sich auf diesem Wege bei
allen Institutionen im Be-
zirk, mit denen sie ge-
meinsam mit den Eltern
im Interesse der Kinder
zusammenarbeitet, für das
positive Miteinander be-
danken. Es ist nicht immer
leicht, wenn ein Kind
plötzlich eine weitere 
Bezugsperson bekommt.
Oftmals sind die Eltern
aufgrund ihrer Arbeitszeit
für die Schule oder den
Kindergarten nur schwer
erreichbar. Die Tages-
mutter wird dann fast 
automatisch zu einer
wichtigen und zuverlässi-
gen Ansprechperson.
Trotzdem betont Mag. 
Varetza, daß die Tagesmüt-
ter die Rolle der Eltern 
weder einnehmen wollen
noch können. Sie über-
nehmen die Betreuung der
Kinder während der Abwe-
senheit der Eltern, aber sie
sind kein Ersatz für die 
Eltern. Mit diesem Wissen
kann eine sehr positive
Gesprächsbasis gefunden
werden, die den Kindern
zugute kommt. 
Interessiert an der 
Betreuung Ihres Kindes
durch eine Tagesmutter? 
Dann rufen Sie an 
(Telefon 0 31 35/55 4 84).

8.Oktober
und ALLE feiern mit!
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Sabine Stiefmaier 
aus Kasten, Hauptstraße,
hat die HBLA Schrödin-
ger-Matura mit gutem 
Erfolg bestanden.

Barbara Kowald aus 
Kasten, Hauptstraße,
legte an der HLW Schrö-
dinger ihre Matura mit
gutem Erfolg ab.

Johann Hofer aus Graden-
feld, Hauptstraße, ist 
Magister (FH) für Marke-
ting und beendete somit 
erfolgreich seine acht-
semestrige Ausbildung an
der Fachhochschule für 
Berufstätige, Studienrich-
tung Marketing.

Karin Leykauf 
aus Wundschuh, Haupt-
platz, maturierte an der

HBLA Schrödinger mit
gutem Erfolg.

Bei den LJ-Landes-
sommerspielen in

Schielleiten wurde
Gerhard Predl im

Dreikampf Landes-
meister.

Wir 
gratulieren!

Wir möchten heute unsere Serie fortsetzen, die nur dann
gelingen kann, wenn Sie, geschätzte Leser, Ihr Scherflein
dazu beitragen und uns jene Frauen und Männer – ob jung
oder etwas älter – bekanntgeben, die die Berufsausbildung,
eine weiterführende Schulausbildung oder eine sonstige
wichtige Prüfung erfolgreich abgeschlossen haben oder ei-
ne hohe Auszeichnung erhalten haben. Wir können aber
nur jene Personen mit Bild vorstellen, die Sie uns gemeldet
haben.

Schon seit längerer Zeit ist es üblich, daß sich
am Vormittag Pensionisten, aber auch noch Aktive – soweit
die Zeit vorhanden ist – zu einem „Schnapser“ zusammenfin-
den. Auf zwei gewonnene „Bummerln“ wird gespielt – dabei
geht es um einen Kaffee, eine Mischung oder dergleichen.
Aber auch „Kiebitze“ kommen auf ihre Rechnung und wissen
oft viel besser, wie gespielt werden soll. Ein für alle gemütli-
cher Vormittag ist gewährleistet.

Am Badesee Wundschuh hatte eine Woche lang
der Österreichische Alpenverein, Sektion Kirchbach, ein Ferien-
lager für Kinder aufgeschlagen. Beim Zelten, bei Lagerfeuerro-
mantik mit „Woazbroten“, beim Fischen, Wandern, Floßbauen,
Baden und Bootfahren verging die Woche im Nu. In einem
herzlichen Schreiben bedankten sich die Kinder und Betreuer
bei „Fischerstüberlwirt“ Hannes Lödler für die gute Betreuung
und versprachen, im kommenden Jahr wiederzukommen.

Neu – Neu – Neu – Neu – Neu – Neu

Floh-, Trödler- und
Bauernmarkt
in Kasten bei WUNDSCHUH

Kaiserwaldweg 31

Jeden Samstag von 7 bis 13 Uhr

Bei der blauen Halle
Jeder kann ausstellen

Vorbestellung unter Tel. 0664/201 66 09



9999
Gemeindezeitung Wundschuh – Nr. 3/2000

In der Steiermark regelt das Steier-
märkische Tierschutz- und Tier-
haltegesetz die Tierhaltung.

Darin gibt es auch speziell für die Hunde-
haltung einige Vorschriften.

Hundehaltung im Freien
➜ Hunde, die im Freien gehalten werden,
müssen eine Hundehütte zur Verfügung
haben, die aus kälte- und wärmedäm-
menden Stoffen hergestellt ist. Sie muß
am Boden gegen Kälte und Nässe isoliert
sein und innen eine ausreichend große
Auflage haben. Die Hütte muß so aufge-
stellt sein, daß der Hund von den Auswir-
kungen schlechter Witterung geschützt
ist. Auch die Einschlupföffnung muß ge-
gen das Eindringen von Wind und Nie-
derschlägen abgeschirmt sein. Die Hütte
ist sauber zu halten! Den Hunden muß
auch außerhalb der Hütte ein schattiger
Platz zur Verfügung stehen.

➜ Zwingerhaltung: Die Grundfläche eines
Zwingers muß der Größe des Hundes 
angepaßt sein und beträgt für einen
Hund mittlerer Größe (zum Beispiel
Bayerischer Gebirgsschweißhund, Klei-
ner Münsterländer) mindestens 10 Qua-
dratmeter. Für jeden weiteren Hund müs-
sen 3 Quadratmeter zusätzlich gerechnet
werden (ausgenommen Muttertiere mit
Welpen).

➜ Kettenhaltung: Hunde, die an Ketten
gehalten werden, müssen ein ausrei-
chend breites Halsband (kein Kettenhals-
band) oder Brustgeschirr haben. Das
Halsband oder das Brustgeschirr dürfen
nicht zu eng anliegen (alte Regel: zwei
Fingerbreit Platz zwischen Halsband und
Hund). Würge- und Stachelhalsbänder
sind verboten! Die Kette muß drehbare
Wirbel haben. Das heißt, sie muß so be-
schaffen sein, daß sie sich nicht aufdre-
hen kann. Sie darf außerdem nicht an 
einem fixen Punkt angebunden werden,
sondern muß an einer mindestens 5 Me-
ter langen Laufvorrichtung (zum Beispiel
Laufdraht) befestigt werden. Die Kette
muß so lange sein, daß der Hund von der
Laufvorrichtung zu jeder Seite minde-
stens 2,5 Meter am Boden zurücklegen
kann. Im Laufbereich des Hundes dürfen
keine Gegenstände sein, an denen er sich
verletzen kann. Sowohl Zwinger- als auch
Kettenhunden ist täglich ein Auslauf im
Freien von mindestens einer Stunde zu
gewähren!!!

Der Hund in 
der Öffentlichkeit
An öffentlichen Orten wie zum Beispiel
auf öffentlichen Plätzen, in Gaststätten,
Kaufhäusern usw. müssen Hunde entwe-
der an der Leine geführt werden oder mit
einem Maulkorb versehen sein. Aufgrund
vieler Vorfälle wurde diese Bestimmung
von den Behörden jetzt ausgeweitet. Nun-
mehr gilt in diesem Zusammenhang jeder
Ort als öffentlich, der allgemein zugäng-
lich und nicht eingezäunt ist. Darunter
fallen zum Beispiel jetzt auch alle priva-
ten Zufahrtsstraßen.
Eine weitere Vorschrift betreffend Hunde-
haltung findet sich im Steiermärkischen
Jagdgesetz. Diese besagt, daß Hunde
nicht im fremden Jagdgebiet herumstreu-
nen dürfen. Jäger sind berechtigt, Hunde
zu töten, die abseits von Häusern, Wirt-
schaftsgebäuden oder Wegen jagend an-
getroffen werden.

Gendarmerie Wundschuh:
Zum Thema Hundehaltung

In letzter Zeit war das Thema „Hundehaltung“ in den 
Medien stark präsent. Aus diesem Grund möchte ich 

diesmal näher auf die gesetzlichen Regelungen für die 
Hundehaltung eingehen. 

Hundeverein 
in Wundschuh gegründet
Abschließend wäre dazu zu sagen, daß es
natürlich jedem Hundehalter zu raten
wäre, mit seinem Hund eine Ausbildung
zu absolvieren. Den Grundgehorsam soll-
te jeder Hund beherrschen. Seit kurzem
gibt es in Wundschuh den eingetragenen
Hundeverein SRS (Suchen, Retten, Schüt-
zen), der sich das Rettungshundewesen
als auch die Überwachung von Örtlich-
keiten und Veranstaltungen zum Ziel ge-
setzt hat. Der Leiter dieses Vereins ist Herr
Josef Muser, Hauptstraße 44, der selbst
seit Jahren Deutsche Schäferhunde züch-
tet und Hunde ausbildet. Obwohl der Ver-
ein an sich kein Ausbildungsbetrieb ist,
hat sich Herr Muser bereit erklärt, Hun-
debesitzer aus den Gemeinden Wund-
schuh und Zwaring-Pöls, die mit ihren
Hunden Probleme haben, kostenlos zu
beraten (Telefon 0676/645 49 86).

Josef Muser (links) mit den Mitgliedern des neu gegründeten Hundevereins SRS.
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Wundschuher

Foto-Serie von Johann Högler

Um sich abzukühlen, nimmt 
man im Sommer ein Eis zu
sich. Man kann sich aber

auch mit winterlichen Bildern „abkühlen“. 
Der Rauhreif zaubert aber auch schöne Bilder
(zum Beispiel eine Krone aus Eisen, die im
Sommer mit Blumen verziert wird, oder der
Blick durch den Gartenzaun auf das Kreuz 
am Kalvarienberg).

AAnnnnoo  ddaazzuummaall
Anfang der 60er Jahre war Briefträger
Johann Müller aufgrund der unwirt-
lichen Wetterverhältnisse einmal sogar
hoch zu Roß unterwegs (im Hinter-
grund das alte Haus von Familie 
Krempl, Kalvarienbergstraße 5, sowie
die Volksschule).

Diese Aufnahme ent-
stand im Jahr 1914 und
zeigt die Falzziegel-
fabrik von Mathias
Kainz. Das Ziegelwerk
war jahrzehntelang der
größte Betrieb in der 
Gemeinde Wundschuh
und wechselte im Laufe
seiner Geschichte einige
Male den Besitzer. Im
Jahr 1980 wurde die 
Ziegelproduktion einge-
stellt.
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Raiba-Obmann Herbert Marchel konnte zur Eröffnung der er-
weiterten Bankstelle Wundschuh zahlreiche Festgäste begrüßen,
besonders herzlich Herrn Bürgermeister Karl Brodschneider
und Herrn Diakon Pucher. Bürgermeister Brodschneider lobte
in seinen Grußworten das Gelingen des Umbaus der Bankstelle
Wundschuh und die Bereitschaft, für den Gendarmerieposten
Wundschuh zusätzliche Baumaßnahmen zu tätigen. Geschäfts-
leiter Alfred Graggl erläuterte das Konzept des Umbaus und gab
seiner Hoffnung Ausdruck, daß durch diese Modernisierung der
Bankstelle die Kunden professioneller betreut werden können
und das zukünftige Kundenpotential wesentlich erhöht werden
kann. Diakon Johann Pucher segnete die Bankstelle und
wünschte viel Glück und Erfolg.
Musikalisch umrahmt wurde diese Veranstaltung von der Mu-
sikkapelle Wundschuh. Das Fest war ein großer Erfolg und wur-
de von vielen Kunden besucht.

Zwischen den Häusern Neuschloßweg 6 und 
Ponigler Straße 3 richteten (v. l. n. r.) Andreas Högler, Andreas
Bauer und Gabriel Kainz ein Zeltlager ein. Ein Zelt diente
nur zur Unterhaltung beim Fernsehen, das andere zum Spie-
len. Die „Zeltler“ verbrachten einige Nächte darin und hatten
sogar ein eigenes Unterhaltungsprogramm zusammengestellt
(Radausflüge zum Pizza-Essen nach Kalsdorf, Eis essen, Räu-
ber- und Gendarmspiele etc.).

Beim sogenannten „49er-Teich“ 
in der Nähe des Poniglteiches verbrachte eine gemütliche
Runde einen schönen Tag. Am Vormittag begann man mit
den Grillvorbereitungen für das Mittagessen, am Nachmittag
verfolgte man auch die Übertragung des Formel 1-Laufes im
aufgestellten Fernseher mit. Bis in die späten Abendstunden
wurde bei schönem Sommerwetter ein reger Gedankenaus-
tausch durchgeführt.

Alfred Graggl beim Vortragen der Gründe für den durch-
geführten Bankausbau.

Raiffeisenbank baut aus

Diakon Pucher mit Obmann Herbert Marchel (links), Direk-
tor Karl Troha und Geschäftsleiter Alfred Graggl.

Beim anschließenden gemütlichen Beisammensein.
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„Jungschar ahoi!“ hieß es heuer vom 20. bis 24. August für 17 Jungschar-
kinder. Gemeinsam mit den beiden Leiterinnen Christine Rupp und Ulrike Lenz 
erlebten sie unvergeßliche Tage in Hirschegg. Die Zeit verging wie im Flug, denn es
gab viel zu erleben: eine spannende Schatzsuche, den „Kampf der Geister“, eine auf-
regende Schnitzeljagd, . . . Außerdem wurden Postkarten gestaltet, Kapperl bemalt,
gebastelt, gesungen, getanzt und gespielt. Natürlich gab es eines Abends Besuch von
schaurigen Geistern. Auch Pfarrer Pilch besuchte die Kinder und feierte mit ihnen
eine Messe. An dieser Stelle nochmals herzlichen Dank den Köchinnen Hilde Blattl
und Elfi Kickmaier sowie an die Gemeinde für die großzügige Spende.

Ein großartiges Fest wurde das 20. Kapellenfest in Gradenfeld.
Es begann mit einem von Pfarrer Johann Pilch zelebrierten Gottesdienst. Anschlie-
ßend waren alle zu einem gemütlichem Beisammensein im Hof der Familie Adam
eingeladen.

Dorffest in Forst
Zu einem Dorffest
auf dem Anwesen
der Familie Stu-
benrauch lud die
Forster Kapellen-
gemeinschaft ein.
Mit dem Reiner-
lös des Festes wird
die Sanierung der
Dorfkapelle finan-
ziert. Im Sommer
2001 soll die Kapelle eingeweiht werden.
Der Fremdenverkehrsverein beteiligte
sich an den Malereiarbeiten, durchge-
führt vom akademischen Maler Alois
Krenn, mit der Übernahme der ganzen
Kosten in der Höhe von 25.000 Schilling.
„Wir haben somit einen Beitrag zur Ver-
schönerung unserer Kulturgüter in der
Gemeinde geleistet“, betont Gemeinde-
rat und Fremdenverkehrsvereinsobmann
Anton Hubmann.

FVV-Obmann 
Anton Hubmann

Tolles Rahmen-
programm
Die Dorfgemeinschaft Kasten veranstaltete im Hof
der Familie Blattl auch heuer wieder ein großes Fest,
kurz „Viadachlfest“ genannt. Die zahlreichen Gäste
wurden nicht nur kulinarisch verwöhnt, sondern es
gab auch zwei spektakuläre Rahmenveranstaltun-
gen. Mit einer aufwendigen Anlage, zusammenge-
baut von Karl Brodschneider sen., mußte das Ge-
wicht des Schöpfer-Hahnes erraten werden. Hier er-
wies sich Heinz Langerwisch als Schätzmeister. Und
der Partnerbewerb verlangte von den Teilnehmern
viel Kraft und Geschick. Schließlich mußte mit 
einem 300 kg schweren Siloballen ein Hindernispar-
cours bewältigt werden. Hier ging der Sieg an Barba-
ra Kowald und Herbert Lienhart.

Schätzmeister Heinz Langer-
wisch aus Kasten.

Mitorganisator Franz Hofer
mit Gattin Andrea.

Hans Unterthor 
aus Kasten kam 
beim 1. Zettlinger
Sonnwendlauf 
(9,6 km) als 
Zweiter ins Ziel.
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H. M. BRUNNER
Gastwirtschaft

Kasten bei Wundschuh
Tel. 0 31 35/52 5 29

KÖLBLumen
Wundschuh – Wildon
Blumenhof Rosental

Gasthaus Roswitha
und Herbert Seserko

Steindorf 7
Tel. 0 31 36/53 2 14

Wir freuen uns auf
Ihren Besuch!

Maschinen- und
Anlagenbau
Feuerungstechnik

Josef Binder
Maschinenbau- und Handelsges. m. b. H.

8570 Voitsberg, Grazer Vorstadt 120 b
Telefon 0 31 42/22 5 44

Wir arbeiten mit neuer Technik
und neuem Know-how.

Wir bauen heute für die Welt von morgen.
Unter Einsatz modernster technischer und ökologischer Erkenntnisse schaffen wir

Lebensraum für kommende Generationen.

Niederlassung Graz
8055 Graz, Puchstraße 176
Tel. 0 31 6/29 41 26-0
Fax 0 31 6/29 41 26-10

Betriebsstätte
Großmischanlage
ASTRA Bau Kalsdorf
Tel. 0 31 35/53 1 39

Zweigniederlassungen
8443 Gleinstätten
Tel. 0 34 57/23 08
Fax 0 34 57/23 08-4
8644 Mürzhofen
Tel. 0 38 64/24 13
Fax 0 38 64/23 87
8984 Kainisch
Steir. Salzkammergut
Tel. 0 36 24/212, 277
Fax 0 36 24/212-90

STRABAG ÖSTERREICH
AKTIENGESELLSCHAFT STRABAG

WIR BAUEN FÜR SIE
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� 8141 Unterpremstätten
� Hauptstraße 113
� Tel. 0 31 36/53 3 66

KINDERBRILLEN GRATIS
in Verbindung mit einem gültigen Rezept 
für Kinder bis 15 Jahre

CONTACTLINSEN PROBETRAGEN

FASSUNG + GLAS
komplett ab öS 790.–

SONNENBRILLE
in Ihrer Glasstärke ab öS 890.–

FVV

Am Blumenausflug des 
Fremdenverkehrsvereins am
22. Juli nahmen 48 Personen
teil. Bei schönem Wetter führ-

KFB

Am Samstag, dem 1. Juli, be-
suchten wir – 26 Frauen der
Katholischen Frauenbewe-
gung Wundschuh – Herrn Dr.
Alfred Stampler in Deutsch-
feistritz. Dr. Stampler ist Bio-
loge und hat einen – wie er
betonte – „unnützen Garten“
angelegt. Sein „meditativer
Kräutergarten“ ist nach der
alten Zahlenmystik des Chri-
stentums ausgerichtet. Wir
konnten unter anderem Kräu-
ter der Hexen und Kräuter
der Hildegard von Bingen so-
wie alte Färbekräuter und
Symbole erkennen.

Die 
Reise-
gruppe
beim
Berggast-
hof der
Familie
Ochner-
bauer in
Kind-
berg.

(V. l. n. r.) Die Frauen Kölbl, Berghofer, Heiling und Rath im
Gespräch.

te die Reise nach Frohnleiten,
nach Kindberg, der zweit-
schönsten Stadt der Steier-
mark, und nach Neuberg an
der Mürz. Zum Abschluß 
gab es eine Blumenverlosung
und ein gemütliches Beisam-
mensein im Buschenschank
Wanderl in St. Lorenzen im
Mürztal. Die Reiseleitung 
oblag der Blumenschmuck-
Landesjurorin Juliane 
Weissensteiner.
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GASTHOF-CAFÉ

„WUNDSCHUHERHOF“

Sportkegelbahnen
Erwin und 
Anna-Maria Haiden
8142 Wundschuh
Tel. 0 31 35/52 5 04

A. REININGER

Kartoffel- u.
Zwiebelgroßhandel
8142 Wundschuh
Gradenfelder Weg 32
Tel. 0 31 35/52 4 28

KAUFHAUS

PURKARTHOFER

8142 Hauptplatz 5

Lebensmittel – Frischfleisch

Gemischtwaren
8142 Hauptplatz 17

Telefon 03135/52589

Lenz
Hilde 
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OBSTBAUVEREIN

Am Montag, dem 14. August
2000, fand unser diesjähriger
Halbtagesausflug statt. Mit 
87 Teilnehmern in zwei Bus-
sen war unser erstes Ziel die
Brauerei Puntigam in Graz.
Ein pensionierter Braumeister
führte uns durch das Be-
triebsgelände und konnte uns
interessante Details über die
Bierherstellung berichten.
Beispielsweise wird bei der
Herstellung unter anderem
auch Hopfen aus der Süd-
steiermark verwendet. In der
Flaschenfüllanlage werden
pro Tag rund 1 Million 
Flaschen Bier abgefüllt. Die
Dimension des Gär- und 
Lagerkellers in der Höhe 
eines mehrstöckigen Hauses
war beeindruckend. Nach
den vom Braumeister in 
lustiger Art dargebrachten
Ausführungen konnten wir
im Lagerkeller bei minus 
1 Grad Raumtemperatur das
erste Glas Bier verkosten. Im
Anschluß daran genossen wir
im Gastgarten der Brauhaus-
Restauration ein schmackhaf-
tes Gulasch mit einem guten
Bier.
Nach dieser Stärkung fuhren
wir weiter nach Messendorf,
wo wir das Druckhaus der
Styria AG besichtigten. Neben
einigen Zeitungen und Zeit-
schriften wird hier vor allem
die „Kleine Zeitung“ gedruckt.
Wir kamen gerade rechtzeitig,
um dem Andruck der Abend-
ausgabe der „Kleinen Zei-
tung“ beiwohnen zu können.
Beeindruckend war die über-
dimensional große Druckma-
schine, die vollautomatisch
innerhalb einer Viertelstunde
die gesamte Abendausgabe
fertig gedruckt hatte. 
In einem Vortrag wurde die
Geschichte der „Kleinen Zei-
tung“ beschrieben. So konn-
ten wir erfahren, daß sie 1904
gegründet wurde und als
größte Bundesländerzeitung
in der Steiermark und in
Kärnten erscheint. 90 Prozent
der „Kleine Zeitung“-Leser
sind Abonnenten.
Im Anschluß daran besichtig-
ten wir das „Fuchsienhaus“
von Maria Gosnik in Stein-
berg bei Graz. Hier konnten
wir ein Blumenmeer, das von
seiner Besitzerin mit viel 
Liebe und Geschick gestaltet
wurde, bewundern. 

Der gemütliche Abschluß die-
ses schönen Ausflugs fand im
Buschenschank Schmölzer in
St. Bartholomä, wo gejausnet
und getrunken wurde, statt.
Um 21.30 Uhr traten wir die
Heimfahrt dieses interessan-
ten, heißen Sommernachmit-
tags an.

Auf Einladung des TC Wundschuh absolvierte die zweite Klasse der Volksschule Wundschuh
im Juli eine kostenlose Tennis-Schnupperstunde.

Die Siegerinnen im Damen-Einzel Petra Unterthor (Mitte) vor
Silvia Wurm (links) und Daniela Unterthor (rechts).

(V. l. n. r.) Obmann Ing. Leo Rath mit Vinzenz Rupp, Franz
Schöggler, Alfred Graggl und Johann Rupp.

TC WUNDSCHUH

Der Tennisclub Wundschuh
trug im Mai und Juni Ver-
gleichskämpfe mit dem 
TC Zettling aus. Die Damen
unterlagen auf der eigenen
Anlage nur knapp, die Herren
mußten eine eindeutige 
Niederlage in Zettling hin-
nehmen. Dies beeinträchtigte
jedoch in keiner Weise das
anschließende gesellige 
Beisammensein nach den
Spielen.
Wie alljährlich fand das tradi-
tionelle Tennisturnier in der
letzten Juliwoche statt.
Die diesjährigen Sieger sind:
Dameneinzel:
Petra Unterthor vor Silvia
Wurm und Daniela Unterthor
Herreneinzel:
Alfred Graggl vor Franz
Schöggler und Vinzenz Rupp
Damendoppel:
Silvia Wurm/Annemarie 
Unterthor vor Melitta
Lenz/Daniela Unterthor
Herrendoppel:
Alfred Graggl/Martin Lenz 
vor Vinzenz Rupp/Benedikt
Ebli.
Als Abschluß des Turniers 
gab es das Grillfest für alle
Mitglieder und deren 
Angehörige.

8.Oktober
ALLE kommen und feiern mit!
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Heizölzustellung

Josef Tieber
Ölofenservice – Entrümpelung

Kauf von Verlassenschaften und Altwaren

8020 Graz, Karlauer Gürtel 33
(Ecke Grieskai)

Tel. 0 31 6/91 66 91

Privat: 8142 Teichweg 2, Tel. 0 31 35/55 7 45

Gesundheitsvorsorge
und Außendiensttätigkeit

im Bereich

Magnetfeld-
Resonanz-

Anwendung
Informationen über die zukunftsweisende Form der Erhaltung der 
Gesundheit und die Möglichkeit als Geschäftspartner im Vertrieb.

Für genauere Auskunft und eine kostenlose Beratung rufen Sie 
Frau Manuela Masser unter Telefon 0664/47 35 907 an.

Wiesenhofweg 20
A-8142 Wundschuh

Musikreisen – Kulturreisen
Gruppenreisen – Reisebusse – Flugreisen

REISEBÜRO

A-8142 Wundschuh, Hauptstraße 98 e-mail: office@orbisreisen.com
Tel. 0 31 35/503-30, Fax 503-20 http:/www.orbisreisen.com

In allen Versicherungsfragen Ihr 
persönlicher Berater

Franz Blattl
Inspektor

Geprüfter Versicherungsfachmann

Elementar Leben

KFZ Kranken

Bausparen Unfall

Versicherung Aktiengesellschaft

Die Versicherung auf Ihrer Seite

Privat:
8142 Wundschuh
Hauptstraße 82
Tel. 0 31 35/56 3 75
Mobil:
0663/96 32 436

Büro:
Verkaufsdirektion 
Graz u. Umgebung
8020 Graz
Niesenbergergasse 37
Tel. 0 31 6/80 37-413
Fax 0 31 6/80 37-1413

Mit der Traumfigur ins neue Jahrtausend!
Erreichen und halten Sie Ihr Wunschgewicht

Gesundes Abnehmen – ganz leicht

30 Tage ZUFRIEDENHEITSGARANTIE KOSTENLOSE INFORMATION 0 31 35/52 5 93
Fa. KAINZ



ESV

Riesiges Interesse herrschte
an der diesjährigen Trainings-
anzugaktion des Eisschützen-
vereins. Im Zuge dieser 
Aktion kam es zu 54 Bestel-
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SPORTVEREIN

Die aus vielen jungen, begei-
sterten Fußballern bestehen-
de neuformierte Kampf-
mannschaft unseres Sportver-
eins startete mit einem über-
raschenden 6:5-Sieg über GSV
Wacker die Meisterschaft. Im
zweiten Spiel setzte es zwar
eine 1:7-Niederlage gegen die
Mannschaft des ASV Puch, im
dritten Spiel wurde ein über-
legener 6:0-Auswärtssieg ge-
gen Fernitz eingefahren. Auch
die drei Nachwuchsmann-
schaften des Sportvereins –
U8, U10 und U14 – spielen in
der Zwischenzeit schon Mei-
sterschaft.

GESANGVEREIN

Nachdem sich der Gesangver-
ein im Juli und August eine
Sommerpause gegönnt hat,
gibt es in dieser Ausgabe
nicht sehr viel zu berichten.
Als würdiger Abschluß der
vergangenen Probensaison
gab es am 2. Juli eine gemüt-
liche Grillfeier im Garten der
Familie Stampler, an der die
meisten Sänger teilnahmen.
Am 24. August fand die erste

Probe dieser Saison statt, da
in naher Zukunft wieder
wichtige Aufführungstermine
auf uns zukommen. Zuerst
nahm der Gesangverein
Wundschuh am 24. Septem-

U8 im Frühjahr 2000 mit (hockend v. l. n. r.) Julian Kainz,
Stefan Unterthor, Benjamin Traby, Michael Stiefmaier, Chri-
stoph Orthaber, (stehend v. l. n. r.) Dressen-Sponsor Josef Trost
aus Zwaring, Patrik Schneider, Niko List, Elmar Mondschein,
Jürgen Belina, Daniel Hubmann, Cornelia Wernhart und
Trainer Peter List.

U12 im Frühjahr 2000 mit (hockend v. l. n. r.) Christian
Blattl, Markus Kollegger, Manuel Farmer, Bernd Winter, Chri-
stian Knafl, Patrik Kainz, Christoph Schöggler, (stehend 
v. l. n. r.) Trainer Martin Kainz, Sascha Hohl, Bernhard Rei-
moser, Philipp Schauer, Florian Traby, Wolfgang Mascher,
Robert Kainz, Jürgen Knafl.

U14 im Frühjahr 2000 mit (hockend v. l. n. r.) Thomas Mas-
ser, Sascha Hohl, Christian Knafl, Daniel Leber, Manuel Far-
mer, Florian Traby, Robert Kainz, (stehend v. l. n. r.) Trainer
Martin Kainz, Jürgen Knafl, Gerold Glanz, Wolfgang Mascher,
Mathias Kainz, Michael Wernhart, Martin Schober, Günther
Glanz.

lungen. Durch unsere Spon-
soren konnte der Preis für 
die ESV-Mitglieder um zirka
50 Prozent reduziert werden.
Auf diesem Wege bedanken
wir uns nochmals bei folgen-
den Sponsoren: Fa. A. Leber
KG, Fa. FZZ – Familie Peter
D’Avernas, Fa. Orbis – Johann
Ofner GesmbH., Fa. TAP –
Ing. Ferk GesmbH., Gasthaus
„Zum Kirchenwirt“ – Günther
Farmer, Raiffeisenbank 
Unterpremstätten.

ber an einer Veranstaltung
des Sängerbezirks Graz-
Umgebung am Gelände der 
Internationalen Gartenschau
in Unterpremstätten teil. Der
zweite wichtige Termin ist
natürlich die Eröffnung 
unseres Kultur- und Sport-
heims am 8. Oktober, bei der
der Gesangverein gemeinsam 
mit Bläsern des Musikvereins
den Gottesdienst gestalten
wird. Wir hoffen, daß Sie alle
an diesem Fest teilnehmen.
Bitte, werfen Sie auch einen
Blick auf unsere Homepage,
um nähere Informationen 
zu allen Terminen und vor 
allem über den Gesangverein
zu erhalten. 

Die Adresse ist:
http://hello.to/gv.wundschuhMitglieder aller Mannschaften in den neuen Trainingsanzügen.
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ÖKB

Am Samstag, 15. Juli, fanden
sich um 6 Uhr in der Früh 
48 Teilnehmer auf dem
Wundschuher Hauptplatz ein,
um an unserem diesjährigen
Eintagesausflug teilzuneh-
men. Unsere Reiseleiter Franz
Toser und Josef Oman hatten
für uns ein Programm zusam-
mengestellt, das uns einen
Teil der Schönheiten des Bur-
genlandes näherbringen soll-
te. Nach der ersten Rast in
Bernstein ging es anschlie-
ßend nach Eisenstadt, wo die
Möglichkeit bestand, in einer
Führung interessante Infor-
mationen über das Schloß
Esterhazy und seine Besitzer
zu erhalten.
Danach führte die Route nach
Rust, von wo aus der Neu-
siedlersee per Schiff über-
quert wurde. Am anderen
Ufer angelangt, warteten
schon zwei Pferdekutschen,
die uns entlang des Sees mit
seiner einzigartigen Vogelwelt
zwischen Weingärten hin-

SENIORENBUND

Obfrau Elfriede Graggl und
ein Mitglied des Vorstandes
stellten sich in den vergange-
nen Monaten wieder bei eini-
gen Mitgliedern ein und
überbrachten zum 70. Ge-
burtstag herzliche Glück-
wünsche. Die Jubilare sind 
Andreas Reinhardt aus Wund-
schuh, Edmund Schauer aus
Gradenfeld, Rosa Predl aus
Wundschuh und Stefanie
Höller aus Wundschuh. Wir
wünschen den Jubilaren auch
auf diesem Wege alles Gute
und noch viele schöne, ge-
sunde Jahre!

Redaktions-
schluß
für die nächste 
Ausgabe:

Freitag, 
24. November 2000

Stefanie Höller mit den Gratulanten vom Seniorenbund.

Rosa Predl mit Sohn Franz, Obfrau Graggl und Frau Karner.

Franz Kölbl stellt seine Fähigkeiten als Kutscher unter Beweis.

Andreas Reinhardt mit Gattin Maria und Obfrau Graggl.

Edmund Schauer mit Obfrau Graggl und Franziska Rabold.

durch bis nach Illmitz brach-
ten, wo zu Mittag gegessen
wurde. Nach dem Mittages-
sen stand zirka eine Stunde
zur freien Verfügung, in der
man sich die Beine vertreten
oder ein Gläschen des hervor-
ragenden Weines zu sich neh-
men konnte. Letztes Reiseziel

war der Buschenschank Lang
in Pischelsdorf, wo der Aus-
flug bei einem gemütlichen
Beisammensein seinen 
Ausklang nahm. Kurz nach 
21 Uhr lieferte uns der Chauf-
feur der Firma Orbis–Reisen
wohlbehalten an unserem
Ausgangspunkt ab.
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� 8141 Unterpremstätten
� Hauptstraße 113
� Tel. 0 31 36/53 3 66

� Sehtest kostenlos

� Contactlinsenstudio

� Internationale Brillenmode

� Fachgerechte Kinderbrillen

� Beratung nur vom Fachpersonal

� Meisterbetrieb

� Lieferant aller Krankenkassen

LANDJUGEND

Der heurige Traktor-, Fahr-
rad- und Mähwettbewerb
wurde von der Ortsgruppe
Tulwitz am 28. Mai ausgetra-
gen. Beim Traktorfahren zeig-
ten Andreas Öhlwein und
Michael Kainz ihr Können.
Außerdem „ermähte“ Michael
Kainz in der Burschenklasse
den achten Platz, Martina
Niegelhell in der Mädchen-
klasse gar den fünften Platz.
Am Fahrradgeschicklichkeits-
wettbewerb nahmen Hansi
und Stefan Stampler, Michael
Kainz und Rene Sauer sowie
Karin Leykauf und Martina
Niegelhell teil. Sie belegten
sehr gute Plätze.
Unter dem Motto „Fest der
Generationen“ ging das all-
jährliche Bezirkstreffen der
Landjugend Graz-Umgebung,
die heuer ihr 50jähriges 
Bestehen feiert, in Eggersdorf
über die Bühne. Das Fest be-
gann mit einem Gottesdienst
und der Fahnensegnung. Da-
nach folgte der Festakt. Der
Nachmittag, an dem Tanzmu-
sik auf dem Programm stand,
wurde mit einem Auftanz
durch jeweils zwei Vertreter
aller Ortsgruppen des Bezir-
kes eröffnet. Angeboten wur-
den auch ein Riesenwuzzler,

eine Fotowand, eine Oldie-
Bar und vieles mehr. Danach
sorgte die beliebte Gruppe
„Turn around“ für beste Stim-
mung bis spät in die Nacht.
Bei den Bezirkssommerspie-
len am 4. Juni in Gratkorn
standen Disziplinen wie Drei-
kampf, Seilziehen, Lang-
streckenlauf und Staffellauf
auf dem Programm. Beson-
ders punkten konnten einige
unserer Mitglieder beim 
Inline-Skaten.
Die Landessommerspiele fan-
den am 17. und 18. Juni in
Schielleiten statt. Sehr stolz
sind wir auf unsere Volleyball-
Mixed-Mannschaft, die den
hervorragenden ersten Platz
belegte. Außerdem erreichten
beim Inline-Skaten Maria
Scherz und Martina Niegel-
hell die ausgezeichneten Plät-
ze 2 und 6 in der Mädchen-
klasse. Super schlug sich Ge-
rald Predl im Dreikampf 
(100 m-Lauf, Weitspringen, 
Kugelstoßen). Er wurde in sei-
ner Altersklasse Landesmeister.
Vertreten waren wir natürlich
auch bei den Sommerfesten
anderer Landjugendortsgrup-
pen. Beim Sommerfest der
Landjugend Zettling wurde
ein Buschenschank-Gut-
schein an die größte anwe-
sende Ortsgruppe vergeben.
Natürlich räumten wir – als
Nachbarortsgruppe – diesen
Preis ab, den wir jetzt in der
Sturm-Zeit einlösen möchten.
Am 7. Juli fand unsere Grill-
party, die bis Mitternacht an-
dauerte, im Hof der Familie
Weber statt. Natürlich fehlten
wir nicht, als Martina Hofer
ihrem Franz Skof das Jawort
gab. Beim Spalierstehen über-
brachten wir unsere Glück-
wünsche. 
Sehr sportlich ging es bei un-
seren 1. Wundschuher Som-
merspielen am Badesee zu.
Neben Geschicklichkeitsspie-
len wie Sautrogregatta und
Seilziehen, bei dem der Ver-
lierer wortwörtlich baden
ging, standen Spaß und 
Action auf dem Programm. 
In der 1. Runde im Mann-
schaftskegeln hatten wir ge-
gen die Landjugend Eisbach-
Rein Heimvorteil. Obwohl nur
wenige unserer Mitglieder an-
wesend waren, schlugen wir
uns tapfer und trugen am 
Ende den Sieg davon.
Informationen auch unter
unserer Homepage 
http://getit.at/lj.wundschuh

FEUERWEHR

Die FF Wundschuh führt lau-
fend Übungen durch, um den
Ausbildungsstand der Wehr
auf hohem Niveau zu halten.
Kurz vor Schulschluß fand
auch eine Übung in der
Volksschule Wundschuh statt.
Dabei galt es den Ernstfall zu
proben, wenn ein Feuer in ei-
ner Klasse ausbricht. 

Unsere Volleyball-Mixed-Mannschaft wurde bei den LJ-Som-
merspielen in Schielleiten Landesmeister.

Beim Badesee brachte die Landjugend das  Stück „Gefecht
ums Kommando“ zur Aufführung.

Johann Mayer beim Blick aus
dem raucherfüllten Klassen-
zimmer.
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Viktor Sahliger aus Gradenfeld, Pulverturmweg, feierte im
Kreis der Familie den 85. Geburtstag. Die Gemeinde 
gratulierte herzlich.

Anna Egger (80. Geburtstag) aus Wundschuh, Roseggerweg,
mit der Gemeindevertretung, Seniorenbundobfrau Graggl
und Altbürgermeister Gumpl.

Rosa Eichhober (80. Geburtstag) aus Kasten, Hauptstraße,
mit Bürgermeister Karl Brodschneider und Gemeinderat 
Heinz Strommer.

Maria Tschemmernegg (80. Geburtstag) aus Kasten, Haupt-
straße, mit Bürgermeister Brodschneider und Vizebürger-
meister Scherz.

Juliana Landler (80. Geburtstag) aus Wundschuh,
Kalvarienbergstraße, mit ihrem Urenkerl Susanna-Maria.
Die Gemeinde gratulierte herzlich.

Ehrenbürger Friedrich Pail aus Wundschuh, Hauptstraße,
feierte den 95. Geburtstag und mit Gattin Cäcilia die 
steinerne Hochzeit.

Anna Marchel aus Wundschuh, Roseggerweg, beging den 
75. Geburtstag. Es gratulierten ihr Mann Karl, die Senioren-
bund- und Gemeindevertretung.

Johann Brennkohl (88. Geburtstag) aus Wundschuh,
Ziegelweg, mit seinem Sohn Hannes und seiner Schwieger-
tochter.
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KLEINANZEIGEN
IMPRESSUM

EHRUNGEN

Viktor Sahliger
85. Lebensjahr vollendet

Anna Egger
80. Lebensjahr vollendet

Maria Tschemernegg
80. Lebensjahr vollendet

Rosa Eichhober
80. Lebensjahr vollendet

Juliana Landler 
80. Lebensjahr vollendet

Friedrich Pail
95. Lebensjahr vollendet

Anna Marchel
75. Lebensjahr vollendet

2500 m2 Baugrund, 1500 m2 Teich und 4000 m2

Wald als Einheit zu verkaufen. Informatio-
nen bei Heinz Reinisch, Tel. 0 31 35/52 1 78
oder 55 3 03.

Silberner Ring mit Gravur am 10. September
vor dem Gasthaus Farmer gefunden. Nähe-
re Infos im Gemeindeamt.

Herausgeber und Verleger: 
Gemeinde Wundschuh
Für den Inhalt verantwortlich: 
Bürgermeister Karl Brodschneider
Layout und Produktion: 
B & R Satzstudio, 8054 Graz, Kärntner-
straße 390b, Tel. 0 31 6/25 17 98-0
Druck: Medienfabrik, 8010 Graz, 
Hofgasse 15,Tel. 0 31 6/80 95

Natascha Scherer aus Wundschuh,
Kalvarienbergstraße, mit Sohn Benedikt
und Christian Trummer.

Gemeinderat Werner Nager aus Wund-
schuh, Kalvarienbergstraße, freut sich
mit Gattin Renate über Sohn Daniel.

Benko Michaela aus Wundschuh, Kalva-
rienbergstraße, mit Alfred Schöpfer und
Sohn Florian.

Harald und Alexandra Haar aus 
Wundschuh, Ringstraße, mit ihren drei
Kindern Mario, Sandra und Ines.

Renate und Albert Karner aus Ponigl,
Teichweg, mit Klein-Christina sowie den
Töchtern Elisabeth und Julia.

GEBURTEN

Benedikt Scherer
Jennifer Lukas (ohne Foto)
Sandra Haar
Florian Benko
Lisa und Nina Schrempf (ohne Foto)
Christina Karner
Daniel Nager

TODESFÄLLE

Maria Glanz im 85. Lebensjahr
Matthias Gödl im 89. Lebensjahr

EHESCHLIESSUNGEN

Martina Koranter/Karl Thomas Tatzl
Martina Hofer/Franz Skof
Elfriede Brigitte Mascher/
Thomas Johann Finster
Siegfried Röthl/Ursula Ingrid Stauder

Maria Glanz 
aus Wundschuh 

starb im 
85. Lebensjahr.

Matthias Gödl 
aus Forst 
starb im 

89. Lebensjahr.
Maria Greben aus Forst, Schattenbauerweg, feierte den 
86. Geburtstag. Dazu gratulierten Gemeinderat Markus 
Stubenrauch und ihr Sohn Josef sehr herzlich.

Johann Brennkohl
88. Lebensjahr vollendet

Maria Greben
86. Lebensjahr vollendet



In Österreich fallen jähr-
lich etwa 80.000 Tonnen

Elektro- und Elektronikgeräte
(EAG) an, die bis vor kurzem
in der Regel mit dem Haus-
müll oder mit dem Sperrmüll
erfaßt und ohne weitere Vor-
behandlung deponiert wur-
den. Gegen diesen Entsor-
gungspfad sprechen einerseits
die in den Elektronikaltgerä-
ten enthaltenen gefährlichen
Abfälle, und andererseits stel-
len die Elektronikaltgeräte ein
großes Wertstoffpotential dar.
Unter Elektronikschrott ver-
steht man elektrische und
elektronische Altgeräte, die im
Haushalt oder in Betrieben
anfallen können, zum Beispiel
Kaffeemaschinen, E-Herd,
Fernseher, Waschmaschinen,
elektronisches Spielzeug, Ko-
pierer, Staubsauger, Drucker
usw. 
Warum ist Elektronikschrott
gefährlich? Enthaltene um-

weltschädliche Stoffe sind
Schwermetalle (zum Beispiel
Quecksilber, Cadmium) und
ihre Verbindungen, die zum
Beispiel in Leiterplatten, Ak-
kumulatoren oder als Leucht-
stoffbeschichtung in Bildröh-
ren verwendet werden. Diese
Stoffe können bei der Depo-
nierung gelöst werden und ins
Grundwasser gelangen. 
Bestimmte Kunststoffteile wie
zum Beispiel Gehäuserück-

AB
EINFÄLLE
Von Abfallberater 
Manfred Kainz

15. Oktober Landtagswahl
20. Oktober Kulturheim: Unsere Heiligen – faszinierende 

Persönlichkeiten „Der Hl. Augustinus“
20.–22. Oktober ÖKB-Bezirkszimmergewehrschießen 

im Kultur- und Sportheim
22. Oktober Alten- und Krankensonntag
29. Oktober Heldenehrung des ÖKB
29. Oktober Stritzelschnapsen bei Lödler
5. November „Tag der Gesundheit“ im Kultur- 

und Sportheim
11. November Musikerball im GH Haiden
11. bis 26. Nov Südamerika-Wochen im GH Farmer
17. November Kulturheim: Schwerpunktreihe 

„Das Erbe Abrahams“
19. November Sparvereinsauszahlung Haiden
25. November Sparvereinsauszahlung Waldrestaurant
29. November Kulturheim: Die Zukunft der Familie: 

Sozialfall oder Leistungsträger?
1. Dezember Krampuskränzchen bei Lödler
2. Dezember Sparvereinsauszahlung 

des Sparvereins Wundschuh
5. Dezember Krampusspiel 
8. Dezember Gemeindevorweihnachtsfeier
8. Dezember ESV-Jahreshauptversammlung
10. Dezember Gemeindeschnapsen
10. Dezember Auszahlung des Sparvereins Kirchenwirt
12. Dezember Gemeindeseniorenweihnachtsfeier
16. Dezember SPÖ-Kinderweihnachtsfeier
26. Dezember Gemeindekegeln
26. Dezember Beginn des Neujahrgeigens

TERMINE
ª∫

Elektronikschrott

Zusammen mit dem Wundschuher Bauern 
Thomas Baier (Bild) hat für die Gemeinde Wundschuh am
Kalvarienberg einen öffentlichen Sammelplatz für Strauch-
und Baumschnitt eingerichtet. Ein bis zweimal im Jahr wird
das gesammelte Material von einer zirka 400 PS starken
Shreddermaschine zerkleinert. Dieses Material ist bestens für
die Kompostierung geeignet. Die Gemeinde Wundschuh er-
sucht alle, nur Strauch- und Baumschnitt auf diesen Lager-
platz zu bringen. Leider ist es auch schon vorgekommen, daß
Fremdmaterial oder Bauschutt abgelagert worden sind.
Solche „schwarzen Schafe“ gefährden diese Sammlung, mit
derem bisherigen Verlauf sowohl Thomas Baier als auch der
Müll- und Umweltausschuß der Gemeinde sehr zufrieden
sind.

wände von Fernsehapparaten
sind mit Flammhemmern
durchsetzt. Die dazu verwen-
deten organischen Verbindun-
gen (meist bromhaltig) sind
zum Teil hochgiftig. In alten
Kondensatoren sind zudem
noch häufig die inzwischen
verbotenen PCBs (polychlo-
rierte Biphenyle) enthalten.
Diese sind giftig und können
sich in der Nahrungskette an-
reichern.
Damit diese gefährlichen Ab-
fälle nicht auf die Deponie ge-
langen können und damit die
Wertstoffe wie zum Beispiel
Kupfer, Eisen etc. in den Kreis-
lauf zurückgeführt werden
können, wurde eine eigene
Entsorgungsschiene für Elek-
tronikschrott eingerichtet. 

Für weitere Fragen 
steht die Abfallberatung 

Graz-Umgebung, 
Telefon 0 31 6/68 00 40 zur

Verfügung.

Nicht vergessen!
Am

8. Oktober
feiern wir

ALLE
mit!


